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1 Unsere Ausgangslage 

Die rasante Veränderung der Gesellschaft – insbesondere durch digitale Entwicklungen, 
den Klimawandel und weltweite politische Herausforderungen – prägt eine komplexe 
Welt, die auch das Schulsystem stark beeinflusst. An der Friedrich-List-Schule Lübeck 
nehmen wir diese Entwicklungen alle bewusst wahr und spüren, wie sie sich in einem 
vielfältigen Zusammenspiel aus individuellen, sozialen und strukturellen Faktoren auf 
unseren Schulalltag auswirken. 

Diese Situation fordert uns als gesamte Schulgemeinschaft heraus, bietet aber zugleich 
die wertvolle Chance, gemeinsam zu wachsen, Neues zu gestalten und positive 
Veränderungen anzustoßen. 

Wie alle jungen Menschen wünschen sich auch unsere Lernenden zukunftsrelevante 
Themen – insbesondere Fragen zur beruflichen und persönlichen Orientierung nach 
Schule oder Ausbildung – noch stärker im Unterricht zu verankern. Zudem werden 
ergänzende, motivierendere Prüfungsformate sowie mehr Raum für Selbstfindung und 
lebensweltnahe Lernangebote angeregt. Gleichzeitig zeigen die Lernenden ein klares 
Bewusstsein für ihre Mitverantwortung im Lernprozess und reflektieren die Bedeutung 
von Motivation, Interesse und aktiver Beteiligung für ihren eigenen Lernerfolg. 

Die Lehrkräfte erleben die vielfältigen Herausforderungen des schulischen Alltags 
unmittelbar und haben erkannt, dass Handlungsbedarf besteht. Lernprozesse gelingen 
am besten, wenn Verbindlichkeit, Eigenständigkeit und regelmäßige Teilnahme 
gemeinsam gelebt werden.  

Damit dies gelingt, benötigen alle Beteiligten ausreichend Zeit – Zeit für persönliche 
Begegnungen, für Beziehungsarbeit und für Lernarrangements, die auf die einzelnen 
Lernenden eingehen. Durch gezielte Individualisierung, eine durchdachte Organisation 
und gemeinsame Verantwortung wollen wir diese Zeit schaffen, sodass Unterricht und 
persönliche Förderung Hand in Hand gehen und eine positive, produktive 
Lernatmosphäre entsteht. 

Auf diese Weise werden Herausforderungen zu Chancen: Wir stärken die Lernenden, 
unterstützen die Lehrkräfte und gestalten unsere Schule als lebendigen Lern- und 
Lebensort, in dem Engagement, Motivation und Zusammenarbeit im Mittelpunkt stehen. 

Wir – alle an Schule Beteiligten – sind auf einem guten Weg zu unserem Motto: 
 

FLS - Für uns die beste Schule! 
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2 Unser Lernkulturwandel 

Als Antwort auf die in der Ausgangslage beschriebenen Veränderungen entwickeln wir 
unsere Lernkultur weiter: hin zu Kompetenzentwicklung, Prozessqualität und 
nachhaltigem Lernen. 

Zu diesem positiven Entwicklungsprozess gehört auch Offenheit unserer Lehrkräfte, vor-
handene Potenziale zu nutzen und weiterzuentwickeln. Fortbildungen, Hospitationen, 
kollegialer Austausch sowie die Zusammenarbeit aller am Schulleben Beteiligten sind 
zentrale Eckpfeiler, um unsere Schule kontinuierlich als Lern- und Lebensort zu stärken 
und in ihrer Qualität weiter voranzubringen. 

Unsere Aufgabe ist anspruchsvoll und bietet uns zahlreiche Chancen. Wenn wir Verant-
wortung gemeinsam wahrnehmen, kann unsere Schule zu einem Ort werden, an dem 
junge Menschen Orientierung finden, sich entfalten und Kompetenzen für die Zukunft er-
werben.  

Unsere Lernkultur umfasst die gemeinsam gelebten Haltungen, Routinen und 
Strukturen, die Lernen im Alltag prägen. Sie beschreibt, wie Ziele vereinbart werden, wie 
mit Fehlern umgegangen wird, wie Rückmeldungen wirken, wie Verantwortung geteilt ist 
und wie Lernprozesse sichtbar gemacht werden.  

Zur Orientierung beschreiben wir unsere Lernkultur in fünf gleichwertigen Dimensionen, 
die sich gegenseitig beeinflussen. 

1. Eigenständiges Handeln der Lernenden 

2. Lernbegleitung und offene Lernformen 

3. Gestaltung von Lernorten 

4. Lernen in der Digitalität 

5. Zusammenarbeit in der Schulgemeinschaft 

Diese Dimensionen unseres Lernkulturwandels lassen sich nur durch ein verändertes 
Rollen- und Kooperationsverständnis erreichen. Dafür nutzen wir als gemeinsame 
Orientierung: Wertschätzung, Verstehbarkeit, Bewältigbarkeit, Sinnhaftigkeit und 
Wohlbefinden (WVBSW). Die Kriterien helfen uns, Zusammenarbeit, Feedback und 
Lernbegleitung so zu gestalten, dass Lernende und Lehrkräfte sich gesehen fühlen, 
Anforderungen verstehen, Herausforderungen bewältigen können, Sinnhaftigkeit ihres 
Handelns erkennen und sich dabei wohlfühlen. Die WVBSW bilden damit eine wichtige 
Grundlage für eine tragfähige Lernkultur. Die folgenden Kapitel greifen diese 
Dimensionen und Kriterien auf und geben den Rahmen zur Umsetzung vor.  
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3 Unsere Handelnden 

Unsere Schulgemeinschaft besteht aus vielen verschiedenen Akteurinnen und Akteuren. 
Dabei kommt vier Gruppen eine besondere Rolle zu: den Lernenden, den Lehrkräften als 
Lernbegleitung, der Schulleitung und den Abteilungsleitungen sowie den Partnerinnen 
und Partnern. Dabei stehen die Lernenden im Zentrum unserer Bestrebungen. 

3.1 Unsere Lernenden 

Unsere Lernenden handeln eigenständig und entwickeln Verantwortung für den 
eigenen Lernprozess. 

Dabei wird ihnen - je nach Entwicklungsstand und im Rahmen von Regeln und Strukturen 
- die Möglichkeit gegeben, Entscheidungen über beispielsweise Lernziele, Lerninhalte, 
Lernwege, Lernorte, Lernpartnerinnen und Lernpartner und zeitliche Aspekte zu treffen. 

Je nach Voraussetzung der Lernenden wird der durch die Lehrkräfte gegebene 
Handlungsspielraum zunehmend erweitert; z. B. wird der zeitliche Rahmen, in dem die 
Lernenden selbständig arbeiten und über ihre Lernwege entscheiden können, 
sukzessive vergrößert.  

Unsere Lernenden werden sich ihrer eigenen Rolle bezüglich eines gelingenden 
Lernprozesses bewusst. 

Das Bewusstsein für den eigenen Lernprozess zu fördern, wird z. B. dadurch unterstützt, 
dass die Lernenden ihr Handeln und ihre Fortschritte dokumentieren und reflektieren. 
Hierbei können das regelmäßige Formulieren der eigenen Lernziele sowie deren 
Überprüfung den Lernenden helfen, ihren Fortschritt wahrzunehmen.  

Unsere Lernenden sind Expertinnen und Experten für ihr eigenes Lernen. 

Die Lernenden erkennen beispielsweise, welche Lernstrategien für sie hilfreich sind, wie 
sie sich konstruktiv Feedback einholen, wie sie ihre eigenen Fortschritte selbst erkennen 
und überprüfen können.  

Unsere Lernenden nutzen den Austausch mit anderen, um die angestrebten 
Lernziele zu erreichen. 

Neben der individuellen Nutzung von Lernarrangements nutzen die Lernenden den 
Austausch mit Lernpartnerinnen und Lernpartnern sowie mit Lehrkräften, um ihre 
Lernziele zu erreichen. Dabei werden auch gemeinsame Lernprodukte erstellt und 
präsentiert. 
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Unsere Lernenden entwickeln ein Growth-Mindset (Wachstumsdenken). 

Die Lernenden entwickeln eine Einstellung, durch die sie überzeugt sind, ihre Fähigkeiten 
weiterentwickeln zu können. Negative Einstellungen werden reflektiert und konstruktiv 
umformuliert („Ich kann das noch nicht.“), Lernfortschritte neben dem Lernergebnis 
bewusst anerkannt und Erfolge durch Dokumentation sowie Reflexion sichtbar gemacht. 
Eine positive Fehlerkultur, in der „Fehler als Helfer“ angesehen werden, bildet hierfür die 
Grundlage.  

3.2 Unsere Lehrkräfte als Lernbegleitung 

Unsere Lehrkräfte gestalten Lernarrangements zukunftsorientiert und nehmen die 
Rolle einer Lernbegleitung ein, um mehr eigenverantwortliches Lernen zu 
ermöglichen. 

Dabei nutzen sie neben analogen Mitteln auch die Digitalität auf verschiedenen Ebenen. 
So werden digitale Lernplattformen als Werkzeug genutzt, um Lerninhalte auf 
verschiedenen Lernwegen zur Verfügung zu stellen und zu überprüfen. Darüber hinaus 
wird Digitalität auch als Kommunikations- und Hilfsmedium genutzt. Zum 
zukunftsorientierten Lernen gehört auch, dass das Leben in der digitalen Welt kritisch 
reflektiert wird, so dass ein verantwortungsbewusster und zielgerichteter Umgang mit 
der Digitalität erfolgt und die Medienkompetenz der Lernenden gefördert wird.  

Unsere Lehrkräfte berücksichtigen als Lernbegleitung dabei die unterschiedlichen 
Voraussetzungen, mit denen die Lernenden an die Schule kommen. 

Sie erkennen sowohl Schwächen als auch Stärken der Lernenden, indem sie diese mit 
den Lernenden reflektieren. Gemeinsam entwickeln sie passende Lösungswege und 
unterstützen die Lernenden dabei, ihre individuellen Ziele zu erreichen. Sie schaffen 
Lernangebote, die persönliche Stärken gezielt fördern. 

Unsere Lehrkräfte geben als Lernbegleitung Freiräume, vermitteln Sicherheit und 
leisten bewusste Beziehungsarbeit. 

Sie geben den Lernenden im Rahmen von Regeln und Strukturen Freiräume zur 
Gestaltung ihres Lernprozesses und vermitteln Sicherheit als verlässliche 
Ansprechpersonen und Unterstützende. Zudem leisten sie bewusste Beziehungsarbeit 
und verstehen, dass eine positiv geprägte Beziehung zwischen Lehrkraft und Lernenden 
den Lernprozess fördert. Hierbei nehmen sie die Lernenden als Individuen mit 
vielfältigen Bedürfnissen wahr. Die Lehrkräfte begleiten und steuern somit den 
Lernprozess der Lernenden. 

Unsere Lehrkräfte verstehen sich selbst als Lernende und entwickeln ein Growth-
Mindset. 

Sie verstehen sich auch als Lernende im Entwicklungs- und Lernprozess. Das Lernen 
findet sowohl in Fortbildungen, individuellen bzw. kollegialen Rahmen als auch durch die 
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Lernenden statt. Es entsteht ein wechselseitiges Voneinander-Lernen aller Beteiligten. 
Sie entwickeln -wie die Lernenden- ein Growth-Mindset und stärken ihre Überzeugung, 
dass sich auch ihre Fähigkeiten weiterentwickeln können. Ebenfalls pflegen sie durch 
Analyse und Reflexion einen positiven Umgang mit eigenen Fehlern.  

Unsere Lehrkräfte tauschen sich untereinander aus, entwickeln gemeinsam 
Lernarrangements und unterstützen sich gegenseitig. 

Um die Lernenden in ihrem Entwicklungsprozess zu begleiten, arbeiten unsere 
Lehrkräfte gemeinsam an der Erstellung und Weiterentwicklung von Lernarrangements. 
Der regelmäßige Austausch fördert dabei den Lernprozess aller Beteiligten. 

3.3 Unsere Schulleitung und Abteilungsleitungen 

3.3.1 Unsere Schulleitung 

Unsere Schulleitung schafft verlässliche Rahmenbedingungen, gibt Sicherheit, 
lässt Freiräume und bringt den Lehrkräften Vertrauen entgegen.  

Sie unterstützt die Lehrkräfte bei der Umsetzung des Rahmenkonzepts dadurch, dass 
Rahmenbedingungen so gestaltet werden, dass die Lehrkräfte Freiräume nutzen können. 
Dabei ermöglicht die Schulleitung den Lehrkräften, Neues auszuprobieren und hilft den 
Lehrkräften in Hinblick auf rechtliche und organisatorische Rahmenbedingungen.  

Unsere Schulleitung gibt Impulse und motiviert. 

Die Schulleitung fördert die Lehrkräfte in ihrer Arbeit. Dabei unterstützt sie eine Mindset-
Änderung und gibt Anregungen zum Entwicklungsprozess, beispielsweise über 
Fortbildungs- und Schulentwicklungsangebote. 

3.3.2 Unsere Abteilungsleitungen 

Unsere Abteilungsleitungen tragen Verantwortung, geben Sicherheit, lassen 
Freiräume und bringen den Lehrkräften Vertrauen entgegen. 

Sie unterstützen die Lehrkräfte bei der Umsetzung des Rahmenkonzepts und begleiten 
den Prozess. Sie geben Freiraum, Neues auszuprobieren und helfen den Lehrkräften in 
Hinblick auf rechtliche und organisatorische Rahmenbedingungen. 

Unsere Abteilungsleitungen geben Impulse und motivieren. 

Die Abteilungsleitungen unterstützen dabei eine Mindset-Änderung und geben 
Anregungen zum Entwicklungsprozess. Dabei werden Fortbildungs- und 
Schulentwicklungsangebote unterstützt und Lehrkräfteteams gefördert. 

Unsere Abteilungsleitungen steuern den Schulentwicklungsprozess innerhalb ihrer 
Abteilung und reflektieren ihr Handeln. 

 Sie koordinieren die einzelnen Entwicklungsschritte, strukturieren den Prozess und 
achten darauf, dass vereinbarte Ziele systematisch verfolgt und umgesetzt werden. Die 
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Abteilungsleitungen haben den Blick auf den gesamten Schulentwicklungsprozess und 
reflektieren das eigene Handeln in den Abteilungen und die Auswirkungen auf das 
gesamte Schulleben. Die Belange werden partizipativ gelöst. 

Unsere Abteilungsleitungen vermitteln im Entwicklungsprozess und fördern den 
Austausch aller. 

Bei diesem Entwicklungsprozess stehen alle am Prozess Beteiligten im Mittelpunkt, also 
Lernende genauso wie Lehrkräfte. Die Abteilungsleitungen fördern dabei den Austausch 
aller. Lehrkräfte werden unterstützt, in Teams zu arbeiten, sowohl innerhalb der 
Abteilungen als auch abteilungsübergreifend. Zudem fördern Abteilungsleitungen die 
Beteiligung von Lernenden am Entwicklungsprozess. 

3.4 Unsere Partnerinnen und Partner 

In unserer Schulgemeinschaft arbeiten viele Partnerinnen und Partner gemeinsam 
mit den bisher beschriebenen Personen, um das Lernen ganzheitlich zu fördern. 

Unsere Ausbildungsbetriebe und Kooperationspartnerinnen und -partner sind in der 
Zusammenarbeit gleichberechtigte Lernpartnerinnen und -partner, d.h. es findet ein 
regelmäßiger Austausch zwischen Lehrkräften, Lernenden und Ausbildenden statt. 
Darüber hinaus bieten sie Expertise, ermöglichen realitätsnahen Austausch und fördern 
die Teilhabe der Schule als aktiven, verantwortungsbewussten Teil des regionalen 
Umfelds. Dabei sind sich alle Beteiligten bewusst, dass sie Teil einer regionalen 
Gemeinschaft sind und ihr Handeln diese beeinflusst. 

Zudem bieten sie die Möglichkeit zum Lernen am anderen Ort und stärken die Schule in 
der Vermittlung der beruflichen Handlungskompetenz, indem sie z. B. ihr Know-How zur 
Verfügung stellen, Einblicke in die Berufswelt und die Möglichkeit zu Projekten bieten. 

Das Team der Schulsozialarbeit und die schulpsychologische Beratung unterstützen bei 
schulischen Problemen aller Art sowie bei Herausforderungen im privaten Umfeld. Sie 
sind Anlaufstelle für die Lernenden, die durch niedrigschwellige Hilfsangebote vor Ort 
unterstützt werden können oder bei Bedarf Zugang zu externen 
Unterstützungsstrukturen bekommen. Zudem dient die Schulsozialarbeit auch den 
Lehrkräften als Unterstützung und stellt bei Bedarf Ressourcen wie Workshops, 
Materialien und themenspezifische Angebote zur Verfügung, die im Unterricht oder für 
Projekten genutzt werden können.  

Unsere Bildungsbegleitung ergänzt dieses Angebot. Ein Schwerpunkt ihrer Arbeit ist es, 
unsere Schülerinnen und Schüler individuell zu Bildungs- und Berufswegen zu beraten, 
in der Berufsorientierung zu unterstützen und im Übergang von der Schule in den Beruf 
zu begleiten. Sie bringt sich aktiv in die konzeptionelle Zusammenarbeit mit Lehrkräften, 
Abteilungs- und Schulleitung zur Gestaltung von Bildungswegen sowie die Vernetzung 
mit externen Partnern ein. 
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Das private Umfeld unterstützt das Lernen mit seiner Expertise und bringt sich in die 
Schulgemeinschaft ein, z. B. als Expertinnen und Experten und in der strukturierten 
Zusammenarbeit mit den Lernenden sowie Lehrkräften. Durch das Einbringen des 
privaten Umfelds in die Schulgemeinschaft wird die Identifikation mit der Schule gestärkt 
und die Multiprofessionalität erweitert.  

Die Mitarbeitenden im Sekretariat bzw. in der Schulverwaltung übernehmen eine 
zentrale Rolle im Schulalltag. Sie sind wichtige Ansprechpartnerinnen und 
Ansprechpartner für Lernende, Lehrkräfte, Eltern sowie Betriebe und unterstützen alle 
Beteiligten bei organisatorischen Belangen. Als erste Anlaufstelle bieten sie zudem 
Hilfestellungen bei Fragen oder zur Orientierung im Schulbetrieb sowie in Notfällen und 
bei akuten Problemen. Ein weiterer wesentlicher Aufgabenbereich umfasst die 
Organisation und Verwaltung der Daten der Lernenden sowie die Nachverfolgung 
schulischer Verwaltungsabläufe. Zudem sind sie für die Beschaffung und Kontrolle von 
analogem und digitalem Schulmaterial verantwortlich, um einen reibungslosen Ablauf 
des Unterrichts sicherzustellen. 

Das Hausmeisterteam ist ein wichtiger Teil der Schulgemeinschaft und gewährleistet im 
Hintergrund, dass der Schulbetrieb reibungslos funktioniert. Sie sind vor Ort wichtige 
Ansprechpersonen zu allen Fragen rund um die Schulgebäude und das Schulgelände. 
Sie garantieren Instandhaltung, Sicherheit, Sauberkeit und schaffen dadurch 
verlässliche Voraussetzungen für ein gelingendes Schulleben und das Wohlbefinden 
aller Beteiligen. 
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4 Unser Lernen 

4.1 Selbstwirksamkeit und Kompetenzerwerb 

Ziel der Lernprozesse an unserer Schule ist die Entwicklung von selbständigen und 
verantwortungsbewussten jungen Menschen. Unsere Lernende werden dabei in der 
Entfaltung fachlicher und überfachlicher Kompetenzen gestärkt und erleben sich als 
wirksam in ihrem Lernen und Handeln. 

Unsere Lernenden erkennen Selbstwirksamkeit als wesentliches Prinzip der 
individuellen Entwicklung und werden beim Erreichen ihrer persönlichen 
Selbstwirksamkeit unterstützt. 

Selbstwirksamkeit bezeichnet die Überzeugung, durch eigenes Handeln 
Herausforderungen bewältigen und Ziele erreichen zu können. Sie spielt im schulischen 
Kontext eine zentrale Rolle, da sie die Motivation und Ausdauer der Lernenden beim 
Bewältigen von Herausforderungen maßgeblich beeinflusst. Mit der Entwicklung hin zu 
selbstbestimmtem Lernen wird das Prinzip der Selbstwirksamkeit noch wichtiger, da 
unsere Lernenden Vertrauen in ihre eigenen Entscheidungen bezüglich Lernstrategien 
und -zielen entwickeln müssen, um effektiv und eigenständig voranzukommen. 
Lernende mit einer starken Selbstwirksamkeit sind in der Lage, Verantwortung für ihren 
Lernprozess zu übernehmen, Misserfolge als vorübergehende Hürden zu betrachten und 
langfristig erfolgreiche sowie autonome Lernende zu werden. Der Lernprozess 
ermöglicht unseren Lernenden somit Selbstwirksamkeitserfahrungen und gibt 
gleichzeitig einen Rahmen zur Orientierung. 

Positive Erfolgserlebnisse, insbesondere wenn sie auf eigene Anstrengung zurückgeführt 
werden, steigern die Motivation, sich auch zukünftigen Lernaufgaben zu stellen und 
durchzuhalten. Lehrkräfte können als Lernbegleitung diese Erfahrungen gezielt fördern, 
indem sie gemeinsam mit den Lernenden ansprechende Lernarrangements schaffen 
und realistische, aber herausfordernde Ziele setzen. Gemeinsames konstruktives 
Feedback gibt die Basis für eine positive Lernentwicklung. 

Unsere Lernenden übernehmen Verantwortung für ihr individuelles und für 
gemeinschaftliches Lernen. 

Sie verlassen sich nicht ausschließlich auf vorgegebene Lernstrukturen, sondern 
definieren Lernziele zunehmend eigenständig und steuern ihren Lernprozess aktiv mit. 
Dabei übernehmen sie Verantwortung nicht nur für das eigene Lernen, sondern auch für 
das Lernen in der Lerngemeinschaft und darüber hinaus. 

Durch diese Mitverantwortung werden Kompetenzen gestärkt, die für lebenslanges 
Lernen wesentlich sind, etwa Selbstreflexion, Zeit- und Selbstmanagement, 
Problemlösefähigkeit und Ausdauer. Als Teil der überfachlichen Kompetenzentwicklung 
gelten Softskills, z. B. personale, soziale und kommunikative Kompetenz. Diese werden 
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insbesondere durch teamorientierte und kollaborative Arbeitsformen, praxisnahe 
Aufgabenstellungen sowie die Reflexion von Lernprozessen entwickelt und gestärkt. 

Unseren Lernenden werden Kompetenzen vermittelt, um als mündige Bürgerinnen 
und Bürger im beruflichen und privaten Umfeld zu agieren. 

Wir vermitteln unseren Lernenden Handlungskompetenzen, die über das 
Auswendiglernen von Faktenwissen hinausgehen. Ziel ist, dass Lernende Wissen und 
Fähigkeiten in realen Situationen anwenden, Problemstellungen selbstständig 
bearbeiten, kritisch denken und verantwortungsvoll handeln können. Dies unterstützt 
sie in Ausbildung, Beruf und im privaten Umfeld sowie in der aktiven Teilhabe an 
Gesellschaft und der reflektierten Auseinandersetzung mit gesellschaftlichen 
Entwicklungen. 

Lebens- und praxisnahe Aufgabenstellungen ermöglichen es, Herausforderungen 
selbstständig zu bewältigen und tragfähige Lösungen zu entwickeln. Dadurch gewinnen 
Lernende Zutrauen in die eigene Problemlösungsfähigkeit und stärken zugleich ihr 
Selbstvertrauen in die eigenen Kompetenzen. 

Differenzierung, Anerkennung und eine lernförderliche Fehlerkultur ermöglichen 
individuelle Kompetenzentwicklung und stärken Resilienz. 

Unsere Lehrkräfte fördern als Lernbegleitung die Lernenden so, dass sie Lernziele auf 
unterschiedlichen Kompetenzstufen erreichen können. Da Lernende mit individuellen 
Vorkenntnissen, Lernvoraussetzungen, Stärken und Interessen an unsere Schule 
kommen, verfolgen wir einen differenzierten Ansatz. Lerninhalte und 
Aufgabenstellungen werden so gestaltet, dass sowohl Lernende beim Aufbau 
grundlegender Kompetenzen als auch Lernende mit fortgeschrittenen Fähigkeiten 
angemessen unterstützt werden. Ziel ist, jeder und jedem Einzelnen, unabhängig vom 
aktuellen Lern- und Leistungsstand, die Möglichkeit zu geben, Kompetenzen 
bestmöglich auszubauen und das eigene Potenzial zu entfalten. 

Gleichzeitig etablieren wir eine Lernkultur, in der Erfolge als wertvoll erkannt und 
gewürdigt werden. Fehler und Rückschläge sollen Lernende ermutigen, aus Erfahrungen 
zu lernen, alternative Lösungswege zu entwickeln und Resilienz aufzubauen. Lehrkräfte, 
die auch kleine Lernfortschritte wahrnehmen und anerkennen sowie Lernende 
empathisch darin unterstützen, verstehen Wachstum als Ergebnis von Reflexion und 
Auseinandersetzung mit Herausforderungen zu. 
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4.2 Lernumgebung 

Wir schaffen eine lebendige Lernumgebung, in der die Lernenden mit Begeisterung 
und Neugier lernen.  

Der Lernort Schule ist ein Lebensort, der Wohlfühlen, Vielfalt und Flexibilität schafft. Er 
bietet Lernenden und Lehrkräften eine wertschätzende Atmosphäre, in der Arbeiten, Be-
gegnen und Pausieren gleichberechtigt Platz haben. Die Lernumgebung wird von allen 
Handelnden aktiv mitgestaltet und fortlaufend weiterentwickelt, sodass sie den sich ver-
ändernden pädagogischen Anforderungen gerecht wird.  

Der Lernort Schule bietet Platz für individuelles, gemeinschaftliches und digitales 
Lernen. 

Lernumgebungen werden für Lernende sowie Lehrkräfte so gestaltet, dass sowohl kon-
zentriertes, individuelles Arbeiten als auch kollaboratives und jahrgangs- oder klassen-
übergreifendes Lernen möglich ist. Digitale und analoge Lernumgebungen werden sinn-
voll miteinander verknüpft. Die technische Infrastruktur (z. B. Netzwerkanbindungen, 
Endgeräte, Präsentationsmöglichkeiten) gehört ebenso dazu wie gut ausgestattete ana-
loge Arbeitsplätze. Die Lernenden nutzen für ihre Lernzeiten in flexiblen Umgebungen un-
terschiedliche Sozialformen und bereitgestellte Materialien.  

Der Lernort bedeutet auch das Lernen am anderen Ort. 

Lernen findet nicht nur im Schulgebäude statt. Ausbildungsbetriebe, Kooperationspart-
nerinnen und Kooperationspartner und das private Umfeld schaffen weitere Lernorte, an 
denen fachliche, berufliche und personale Kompetenzen erworben und erprobt werden 
können. Durch veränderten Unterricht lässt sich Lernen besser an individuelle Bedürf-
nisse anpassen und in verschiedenen Umgebungen effektiv gestalten. Durch die Öffnung 
der Lernumgebung wird der Lernort Schule mit realen Anforderungen der Lebens- und 
Arbeitswelt verbunden.  

4.3 Lernorganisation und Lernarrangements 

Unsere Lernorganisation beinhaltet eine gemeinsame Zielklärung.  

Ausgehend von den individuellen Lernvoraussetzungen werden Lernziele von Lernenden 
und Lehrkräfte gemeinsam formuliert und transparent gemacht. Das Lernen findet in fle-
xiblen Lernzeiten statt, die so strukturiert werden, dass Phasen der individuellen Arbeit, 
der Kollaboration und der Reflexion möglich sind. Innerhalb eines vereinbarten schuli-
schen Rahmens können Beginn und Ende von Lernphasen variieren, sofern Anwesen-
heit, Erreichbarkeit und Verbindlichkeit gesichert bleiben. Die Gestaltung der Lernpro-
zesse orientiert sich dabei sowohl an schulinternen Vereinbarungen als auch an den gel-
tenden externen rechtlichen Vorgaben. Grundlage dafür sind klare Regeln innerhalb der 
vom Bildungsgang festgelegten Strukturen. Für die gemeinsame Zielklärung reflektieren 
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die Lernenden mit den Lehrkräften regelmäßig ihre Vorgehensweisen und ihren Lern-
stand, vergleichen diesen mit den vereinbarten Zielen und leiten daraus selbstständig 
nächste Lernschritte her.  

Lernangebote, Lernformen und Lernarrangements bilden die tragende Struktur des 
schulischen Lernens. 

Lernangebote setzen inhaltliche Impulse und ermöglichen den Lernenden, fachliche 
Kompetenzen zu entwickeln. Lernformen bestimmen die methodische Gestaltung die-
ses Lernprozesses. Lernarrangements schließlich verbinden Lernangebote und Lernfor-
men innerhalb eines bewusst gestalteten Rahmens. Sie schaffen die organisatorischen 
und pädagogischen Bedingungen, unter denen Lernprozesse stattfinden und sich entfal-
ten können. 

Die einzelnen Lernarrangements berücksichtigen unterschiedliche Stärken, Lernge-
schwindigkeiten und Interessen der Lernenden. Sie sind so angelegt, dass auch unter-
schiedliche sprachliche, kognitive oder soziale Lernvoraussetzungen berücksichtigt 
werden und Teilhabe für alle ermöglicht wird. Sie sind offen, adressatengerecht und di-
gital gestaltet. Offen bedeutet in diesem Zusammenhang, dass Lernende ihre Lernwege 
aktiv mitgestalten, ihren Bearbeitungszeitpunkt, ihre individuellen Lernziele innerhalb 
der vorgegebenen Kompetenzbereiche sowie Sozial- und Arbeitsform festlegen und da-
bei sowohl selbstständig als auch kollaborativ lernen können. Dies setzt eine Lernumge-
bung voraus, die flexible, gut ausgestattete und sowohl digitale als auch analoge Arbeit-
sorte bereithält, damit die gewählten Lernwege tatsächlich umgesetzt werden können. 
Die Lernangebote fördern dabei ausdrücklich überfachliche Inhalte mit zukunftsrelevan-
ten Kompetenzen wie Kommunikation, Kollaboration, Kreativität und kritisches Denken. 

Die Kombination aus Auswertung und dokumentiertem Kompetenzzuwachs stärkt 
Selbstwirksamkeit, Kommunikations- und Teamfähigkeit und macht sichtbar, dass 
schulisches Lernen Bedeutung über die Schule hinaus hat. 

Die Lernarrangements werden in den Fachschaften und Abteilungen entwickelt, 
abgestimmt und weiterentwickelt.  

Innerhalb der Fachschaften werden fachliche Inhalte, Kompetenzerwartungen, Lernan-
gebote, Lernformen sowie Formen der Leistungsrückmeldung abgestimmt und kontinu-
ierlich reflektiert. Auf Abteilungsebene werden überfachliche Strukturen, organisatori-
sche Rahmenbedingungen sowie gemeinsame pädagogische Leitlinien festgelegt, so-
dass Lernarrangements über Jahrgänge und Bildungsgänge hinweg umgesetzt werden 
können. Gleichzeitig wird die Zusammenarbeit zwischen den Fachbereichen gefördert, 
um interdisziplinäre Lernangebote und projektorientierte Lernformate zu ermöglichen. 
Im Rahmen des Konzepts überprüfen und entwickeln die Fachschaften ihre schulinter-
nen Curricula weiter, sodass sie an den fünf Dimensionen ausgerichtet sind. 
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Unsere Lehrkräfte nutzen lernprozessbegleitendes Feedback zur beidseitigen 
Kompetenzentwicklung.  

Dabei ist lernprozessbegleitendes Feedback ein zentrales Instrument der Lehrkräfte als 
Lernbegleitung, weil es den Lernfortschritt fortlaufend sichtbar macht, den aktuellen 
Stand und offene Fragen klärt und die Steuerung des eigenen Lernens unterstützt. Es er-
folgt regelmäßig und wird in Lerndokumentationen festgehalten, sodass deutlich wird, 
welches Potenzial vorhanden ist und welche nächsten, konkreten Schritte zur Zielerrei-
chung gegangen werden können. Lernende können Feedbackformen (Selbst-, Peer- oder 
Rückmeldung durch die Lehrkraft) aktiv einbeziehen, es dient nicht der Bewertung, son-
dern der Kompetenzentwicklung. Feedback wird dabei als dialogischer Prozess verstan-
den, in dem Lernenden Verantwortung für ihre Weiterentwicklung übernehmen und die 
Lehrkräfte sie durch gezielte Rückmeldungen zur Selbststeuerung und zur Formulierung 
eigener Lernvorhaben befähigen. Die Rückmeldekultur steht damit im Einklang mit den 
beschriebenen pädagogischen Grundsätzen und unterstützt eine transparente Leis-
tungs- und Kompetenzentwicklung. Gleichzeitig trägt dieser Prozess auch zur kontinu-
ierlichen Kompetenzentwicklung der Lehrkräfte bei. Durch die systematische Beobach-
tung von Lernprozessen, die Auswertung von Lerndokumentationen und den dialogi-
schen Austausch mit den Lernenden reflektieren Lehrkräfte fortlaufend ihre didakti-
schen Entscheidungen, ihre Feedbackpraxis und die Wirksamkeit der eingesetzten Ler-
narrangements.  

4.4 Medien und Digitalität  

Analoge und digitale Medien sind fester Bestandteil unserer Lernformen und 
Lernarrangements. 

Die Nutzung von analogen und digitalen Medien richtet sich konsequent an der Entwick-
lung von Medienkompetenz, am Lernprozess sowie an der sich verändernden Arbeits- 
und Lebenswelt unserer Lernenden aus. Analoge Medien sowie digitale Endgeräte und 
deren Applikationen werden gezielt eingesetzt, um Transparenz, Selbststeuerung und 
Zusammenarbeit im Lernprozess zu verbessern. Sie erhöhen die Effizienz des Lernens, 
indem sie es Lernenden ermöglichen, Inhalte in ihrem eigenen Tempo zu bearbeiten, 
Fortschritte unkompliziert zu dokumentieren und auf Materialien orts- und zeitunabhän-
gig zuzugreifen. So unterstützen sie selbstbestimmtes Lernen auf effektive Weise. 
Grundlage für die Nutzung von analogen und digitalen Medien ist ein von der Schule ent-
wickeltes Medienkonzept. 

Unsere Lehrkräfte nutzen zeitgemäße, lernförderliche Medien und digitale Tools. 

Dies dient zur individuellen Unterstützung unserer Lernenden und zur Strukturierung von 
Lernphasen. Sowohl Lernende als auch Lehrkräfte reflektieren analoge und digitale For-
men des Lernens regelmäßig kritisch im Hinblick auf Lernwirksamkeit, Verständlichkeit 
und verantwortungsvollen Umgang mit Daten. 
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Analoge Medien und digitale Tools unterstützen sowohl das individuelle als auch 
das kollaborative Arbeiten und Lernen aller Beteiligten in unserer Schule. 

Unsere Lernenden werden auf zukünftige Anforderungen in allen Lebensbereichen vor-
bereitet. Dazu bedarf es einer Strukturierung aller Unterrichts- und Lernprozesse, die auf 
individuelles und kollaboratives Lernen ausgerichtet ist. Dies erfolgt durch die Bereitstel-
lung gemeinsamer Lernumgebungen, geteilter Dokumente und transparenter Arbeits-
stände. Zur Organisation und Dokumentation der Lernprozesse werden digitale Plattfor-
men genutzt, die Lernwege, Feedback und Kompetenzentwicklung sichtbar machen und 
unterstützen. 

4.5 Lernstandsermittlung 

Formen der Lernstandsermittlung orientieren sich an der Organisation und 
Durchführung des Lernens. 

Zeitgemäßes Lernen erfordert, nicht nur den aktuellen Wissensstand der Lernenden zu 
erfassen, sondern auch deren individuelle Lernprozesse zu unterstützen. Formen der 
Lernstandsermittlung müssen eng mit der Organisation und Durchführung des 
individuellen Lernens verknüpft sein. Sie dienen nicht nur der Bewertung, sondern vor 
allem der Orientierung aller am Lernprozess Beteiligten. Laufende diagnostische 
Verfahren, Feedbackschleifen und kurze Reflexionsphasen ermöglichen es den 
Lernenden, ihr Lernen bewusst zu steuern und nächste Schritte gezielt zu planen. 
Gleichzeitig unterstützen transparente Kriterien und regelmäßig aktualisierte 
Kompetenzraster die Lehrkräfte dabei, Lernprozesse flexibel anzupassen. So wird 
Lernstandsermittlung zu einem integralen Bestandteil des Lernens, der kontinuierliche 
Entwicklung fördert und individuelle Lernwege sichtbar macht. 

Lernstandsermittlungen werden an den individuellen Lernprozess angepasst. 

Das Lernen an unserer Schule ist ein Lernen, das von der Individualität der Lernenden 
und deren Lernprozessen geprägt ist. Ziel von Lernstandsermittlungen ist festzustellen, 
welche Kompetenzen in welcher Ausprägung durch das Lernen entwickelt wurden. 
Daher orientieren sich die Formen der Lernstandsermittlungen an der Art des 
Kompetenzerwerbs. Eine besondere Herausforderung ist dabei, sowohl notwendige als 
auch pädagogisch sinnvolle Prüfungsformate miteinander in Einklang zu bringen. So wird 
gewährleistet, dass die Lernenden erkennen können, dass sie auch solche Kompetenzen 
entwickeln, die nicht im klassischen Leistungsnachweisen oder Tests geprüft werden. 
Lernstandsermittlungen sollten flexibel gestaltet sein, um unter anderem 
unterschiedliche Lernwege und Lerngeschwindigkeiten der Lernenden zu 
berücksichtigen. Auf diese Weise wird das Lernen noch stärker individualisiert und an die 
Bedürfnisse der einzelnen Lernenden angepasst. 
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Lehrkräfte bewerten nicht nur den Lernstand, sondern auch den individuellen 
Lernprozess. 

Die Lehrkräfte bewerten nicht nur fachliche Leistungen. Aspekte wie Engagement, 
Zuverlässigkeit und eigenverantwortliches Handeln der Lernenden geben Aufschluss 
darüber, wie Lernende ihren individuellen Lernprozess gestalten, Herausforderungen 
begegnen und Verantwortung für ihre Entwicklung übernehmen. Durch kontinuierliche 
Beobachtung, dialogorientiertes Feedback und transparente Kriterien entsteht ein 
ganzheitliches Bild des Lernens. Dabei wird sowohl der aktuelle Lernstand als auch die 
persönliche Entwicklung sichtbar. Diese umfassende Rückmeldung unterstützt die 
Lernenden darin, ihre Stärken zu erkennen, nachhaltige Lernstrategien zu entwickeln 
und ihre Selbstwirksamkeit im agilen, zeitgemäßen Lernen weiter auszubauen. 
Grundlage dafür sind kritisches Denken, Kreativität, Kommunikation, Kollaboration als 
wesentliche Zukunftskompetenzen, die durch das Lernen erworben werden sollen.  

Die Lehrkräfte führen innerhalb des rechtlichen Rahmens zeitgemäße 
Prüfungsformate ein und durch. 

Die Lehrkräfte als Lernbegleitung entwickeln und nutzen innerhalb des vorgegebenen 
rechtlichen Rahmens zeitgemäße Prüfungsformate, die den Anforderungen eines 
modernen Lernsettings gerecht werden. Sie greifen verstärkt auf kompetenzorientierte, 
praxisnahe und digitale Prüfungsformen zurück, die unterschiedliche Lernwege und 
Ausdrucksmöglichkeiten berücksichtigen. So entstehen Prüfungsformate, die sowohl 
rechtssicher als auch lernförderlich sind und den Lernenden ermöglichen, ihre 
individuellen Stärken zu zeigen. 
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5 Unser Weiterdenken 

5.1 Evaluationskriterien für das pädagogische Rahmenkonzept 

Evaluationskriterien bilden die Grundlage, um unsere pädagogische Praxis systematisch 
zu reflektieren und daraus Entwicklungsschwerpunkte sowie konkrete 
Verbesserungsmaßnahmen für die Schul- und Unterrichtsentwicklung abzuleiten. 
Gleichzeitig unterstützen sie eine kontinuierliche Qualitätssicherung, indem Fortschritte 
sichtbar gemacht und nächste Schritte begründet werden können. Auf der Metaebene 
klärt die Evaluation zudem ihren Zweck: Sie dient der Steuerung schulischer 
Entwicklungsprozesse, dem Lernen und der Verbesserung pädagogischer Praxis sowie 
der Rechenschaft und Transparenz gegenüber allen Beteiligten.  

Die Kriterien werden in den einzelnen Bildungsgängen im Rahmen der jeweils 
entwickelten Evaluationskonzepte konkret ausgestaltet und leiten sich aus der 
bildungsgangspezifischen Arbeit am pädagogischen Rahmenkonzept ab. Unser 
Lernkulturwandel bildet das gemeinsame verbindliche Raster. 

5.2 Feedback von allen am Unterricht Beteiligten 

Das Feedback wird regelmäßig eingeholt und als zentraler Beitrag zur Schul- und 
Unterrichtsentwicklung genutzt. Zum einen wird schülerorientiertes Feedback sowohl 
begleitend zur Steuerung des Lernprozesses als auch rückblickend zur Bewertung von 
Lernarrangements erhoben. Zum anderen werden das Handeln der Lehrkräfte (z. B. 
Lernbegleitung, Transparenz, Feedbackqualität) sowie die Lernentwicklung der 
Lernenden thematisch evaluiert. Die Ergebnisse werden entlang der fünf Dimensionen 
des Lernkulturwandels ausgewertet und unter den Kriterien Wertschätzung, 
Verstehbarkeit, Bewältigbarkeit, Sinnhaftigkeit und Wohlbefinden eingeordnet. Sie 
werden anschließend in den Bildungsgängen sowie auf Schulebene rückgekoppelt. Auf 
dieser Grundlage werden konkrete Maßnahmen zur Weiterentwicklung von Unterricht, 
Lernorten und digitalen Lernsettings abgeleitet und überprüft. So wird Feedback von 
einer punktuellen Rückmeldung zu einem verlässlichen Instrument kontinuierlicher 
Qualitätsentwicklung. 

5.3 Entwicklungsschwerpunkte identifizieren 

Entwicklungsschwerpunkte werden auf Basis der Rückmeldungen aller Beteiligten 
systematisch identifiziert und entlang der fünf Dimensionen und unter den Kriterien 
Wertschätzung, Verstehbarkeit, Bewältigbarkeit, Sinnhaftigkeit und Wohlbefinden 
gebündelt. So entsteht eine echte Feedbackkultur, in der Rückmeldungen nicht nur 
erhoben, sondern transparent ausgewertet und in konkrete Prioritäten übersetzt werden. 
Die daraus abgeleiteten Schwerpunkte werden als gemeinsame Entwicklungsziele mit 
klaren Kriterien, Verantwortlichkeiten und Zeitfenstern festgelegt. Dadurch wird ein 
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iterativer Entwicklungsprozess des pädagogischen Rahmenkonzeptes gesichert, in dem 
Ergebnisse regelmäßig überprüft und nächste Schritte verbindlich beschlossen werden. 
Die Lehrkräfte, Lehrkräfteteams und Bildungsgänge leiten daraus regelmäßige 
Anpassungen ihrer Konzepte, Lernarrangements und Bewertungspraktiken ab und 
dokumentieren die Umsetzung. Zur nachhaltigen Verankerung werden die 
Schwerpunkte durch regelmäßige Fortbildungen sowie passgenaue 
Unterstützungsangebote begleitet. 

5.4 Partizipative Evaluation das pädagogischen Rahmenkonzepts 

Die Evaluation wird gemeinsam von der Schulleitung, den Abteilungsleitungen und 
Lehrkräften gestaltet und durchgeführt. Durch die Beteiligung der verschiedenen 
Personengruppen werden Transparenz und Partizipation im Evaluationsprozess 
sichergestellt. Hierbei dienen die fünf Dimensionen und die Kriterien Wertschätzung, 
Verstehbarkeit, Bewältigbarkeit, Sinnhaftigkeit und Wohlbefinden als verbindliches 
Raster zur Planung, Durchführung und Auswertung. Gemeinsam werden die Ergebnisse 
systematisch aufbereitet und in geeigneter Form transparent zugänglich gemacht. Auf 
dieser Grundlage werden Entwicklungsschwerpunkte abgeleitet, priorisiert und 
verbindliche Maßnahmen vereinbart. Die aktive Teilhabe an der Entwicklung und 
Umsetzung dieser Maßnahmen wird dabei gezielt gefördert. Fortbildungs- und 
Unterstützungsbedarfe werden im Prozess identifiziert und durch passende Angebote 
begleitet. Die Evaluation wird als kontinuierlicher Prozess mit regelmäßigen 
Rückmeldeschleifen verstanden, in dem Fortschritte überprüft und weiterführende 
Maßnahmen abgestimmt werden. Die Erreichung von Meilensteinen wird transparent 
kommuniziert und als gemeinsamer Erfolg sichtbar gemacht. 

 

 

               


